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(57)  Beschrieben wird ein mit Druckluft betriebenes
Schleifgerat mit einem Rotor (40), der Schlitze (41) auf-
weist, in denen Rotorschieber (42) radial verschiebbar
sind, wobei der Rotor (40) mit den Rotorschiebern (42)
in einer gegenulber der Drehachse (A) des Rotors (40)
exzentrisch angeordneten Hulse (30, 80) drehbar sind.

Schleifgerat angetrieben mittels eines Druckluftfliigelmotors

Die Hulse (30, 80) ist in einem Lagerring (25) mittels ei-
nes Luftspalts (70) luftgelagert. Durch die Reibung der
Rotorschieber (42) an der Hiilse (30, 80) wird die Hiilse
in Drehrichtung mitgenommen. Hilse (30, 80) und Ro-
torschieber (42) sind aus einem Material, das als we-
sentliche Bestandteile Phenolharz und Baumwollgewe-
be enthalt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schleifgerat der im
Oberbegriff des Patentanspruches 1 genannten Art.
[0002] Derartige Schleifgerate sind bekannt (DE 39
13 908 A1). Sie sind bei feinen Schleifarbeiten, die von
Hand gefiihrt werden, im Einsatz und arbeiten mit hohen
Drehzahlen.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Schleifgerat
dieser Art derart weiterzubilden, dass weniger Reibung
entsteht. Somit sollen héhere Drehzahlen erreichbar
und der Verschleil geringer sein.

[0004] Die Ldsung dieser Aufgabe erfolgt mit den im
Kennzeichen des Patentanspruches 1 angegebenen
Mitteln. Die Erfindung betrifft ferner die in den Unteran-
spriichen angegebenen vorteilhaften Weiterbildungen.
[0005] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung und ihrer
vorteilhaften Weiterbildungen werden im Folgenden an-
hand der Figuren 1 bis 10 erlautert. Es stellen dar:

Figur 1 einen Querschnitt durch ein Ausfihrungs-
beispiel;

Figur 2 einen Schnitt in Richtung der Pfeile lI-Il in
Figur 1;

Figur 3 einen Schnitt in Richtung der Pfeile llI-Ill in
Figur 1;

Figur 4 einen Schnitt entlang der Pfeile IV-IV in Fi-
gur 1;

Figur 5 einen Schnitt entlang der Pfeile V-V in Figur
1;

Figur 6 einen Schnitt entlang der Pfeile VI-VI in Fi-
gur 1;

Figur 7 einen Schnitt entlang der Pfeile VII-VIl in Fi-
gur 1;

Figur 8 einen Schnitt entlang der Pfeile VIII-VIII in
Figur 1;

Figur 9 eine perspektivische AuBenansicht des
Handschleifgerates;

Figur 10  eine Vorderansicht einer modifizierten Form
der luftgelagerten Hiilse;

Figur 11 das bei Xl in Figur 10 angegebene Detail;

Figur 12 einen Schnitt entlang der Pfeile XII-XIl in Fi-
gur 10.

[0006] Figur 9 zeigt eine perspektivische Aulenan-

sicht des erfindungsgeméafien Schleifgerates. Es ist cir-
ka 15 cm lang. Nach Figur 1 weist dieses Schleifgerat
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ein Gehause 1 auf, das mit einem Gummischlauch 2
Uberzogenist. In das Gehause 1 ist rechts ein Anschlus-
skorper 3 mittels Gewinde 4 eingeschraubt. Am linken
Ende ist ein Druckring 5 mittels Gewinde 6 einge-
schraubt. Zwischen diesen beiden Bauteilen sind die
restlichen Teile angeordnet und gegeneinander ver-
spannt, sofern nicht im Folgenden etwas anderes be-
schrieben wird. Im Anschlusskérper 3 befindet sich ein
Luftzufiihrkanal 7 und Luftabfihrkanéle 8, 8' (vergleiche
auch Figur 6). An der Schulter 9 ist eine Feder 10 ab-
gestitzt, die eine Kugel 11 auf den Luftkanalabschnitt
12 driickt, und zwar derart, dass dieser in der in Figur 1
gezeigten Position durch die Kugel 11 verschlossen
wird. In den Anschlusskoérper 3 ist das Rohrstlick 13 ein-
geschraubt, das die erwahnte Schulter 9 aufweist.
[0007] Auf den Anschlusskérper 3 ist ein Schaltring
14, der auBen mit einer Riffelung 15 versehen ist, be-
schrankt drehbar angeordnet. Die beschrankte Dreh-
barkeit ergibt sich dadurch, dass ein Stift 16 im An-
schlusskorper 3 angeordnet ist, der in eine Ausfrasung
17 im Schaltring 14 hineinragt (vergleiche Figur 6). Die-
se Ausfrasung 17 im Schaltring 14 ist Uber einen Win-
kelbereich von cirka 90 ° begrenzt und begrenzt damit
auch die Drehung des Schaltringes 14 gegeniber dem
auf dem Anschlusskorper 3 angeordneten Stift 16.
[0008] Wie weiter aus Figur 1 und 6 zu ersehen, ist
einer radial verlaufenden Bohrung 18 im Schaltring 14
radial verschiebbar ein Schaltstift 19 angeordnet, des-
sen auleres Ende sich an der Schaltflache 20 abstutzt,
die Teil einer Ausfrasung 21 im Schaltring 14 ist. Der
Verlauf der Schaltflache 20, namlich in radialer Richtung
zubeziehungsweise abnehmend, bewirkt, dass bei Dre-
hung des Schaltringes 14 gegentber dem Anschlus-
skorper 4 die Kugel 11 aus der in Figur 1 gezeigten Po-
sition radial nach unten herausgedriickt wird, so dass
die Verbindung zwischen Luftzufuhrkanal 7 und Luftka-
nalabschnitt 12 frei wird. Damit ist die Druckluftzufuhr
zum Inneren des Gerétes, das hei3t unter anderem im
Anschluss an den Luftkanalabschnitt 12 in den Luftka-
nalabschnitt 22 freigegeben.

[0009] Der Luftkanalabschnitt 22 befindet sich in ei-
nem Luftleitring 23. Dieser driickt, infolge der bereits er-
wahnten Verschraubung, auf den Lagerring 24 (Figur 3),
eine Luftverteilscheibe 50 (Figur 8), den Stator 25 und
einen weiteren Lagerring 26. Im Stator 25 befindet sich
drehbar eine Hilse 30.

[0010] Im Lagerring 24 befindet sich ein Kugellager
27. Ferner befinden sich zwischen Lagerring 26 und
Druckring 5 Kugellager 28, die radial auRen am Gehau-
se 1 abgestltzt sind. Im Lagerring 26 befindet sich fer-
ner ein Gleitlager 29.

[0011] Der mittels der Kugellager 27, 28 und Gleitla-
ger 26 im Gehause drehbar gelagerte Rotor 40 ist, wie
aus Figur 7 ersichtlich, mit radial verlaufenden Schlitzen
41 versehen, in denen Rotorschieber 42 radial ver-
schiebbar angeordnet sind. Ihr radial duf3eres Ende liegt
jeweils an der Innenflache der Hilse 30 an. Bei Drehung
des Rotors 40 werden sie durch die Zentrifugalkraft zur
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Anlage an die Hilse 30 nach auf3en gedruckt.

[0012] Wie aus Figur 1 und Figur 7 ersichtlich, ist die
Hulse 30 exzentrisch bezliglich der Drehachse A (ver-
gleiche Figur 1) des Rotors 40 im Stator 25 angeordnet,
so dass bei Drehung des Rotors 40 die Rotorschieber
42 pro Umdrehung einmal hin und her geschoben wer-
den. Zwischen Rotor 40 und der Hilse 30 befindet sich
der sichelférmige Druckraum 45. In diesen ftritt die
Druckluft ein, trifft auf die Rotorschieber 42 und dreht
somit den Rotor 40.

[0013] Die Zufuhr von Druckluft aus dem Luftkanalab-
schnitt 22 zum Druckraum 45 erfolgt, wie aus Figur 2 zu
ersehen, Uber eine ringférmige Aussparung 46 in dem
Luftleitring 23 und einen radial von dieser nach aul3en
abgehenden Zuluftkanal 47, der, wie aus Figur 3 ersicht-
lich, in einen Zuluftkanal 48 im Lagerring 24 miindet.
Dieser Zuluftkanal 48 im Lagerring 24 erweitert sich bis
zum linken Ende des Lagerrings 24 (Figur 1) hin. Der
Zuluftkanal 48 mindet dann, wie aus Figur 5 zu erse-
hen, in eine nierenfdrmige Aussparung 49 in der Luft-
verteilscheibe 50, von der der Ubertritt der Druckluft in
den Druckraum 45 erfolgt. Die Luftverteilscheibe 50, die
Hulse 30 und der Lagerring 24 sind mittels eines Stiftes
51 gegen Verdrehung gesichert.

[0014] Wie aus einem Vergleich von Figur 5, Figur 7
und Figur 8 ersichtlich, tritt die Druckluft aus der Aus-
sparung 49 in der Luftverteilscheibe 50 von rechts oben
(in Figur 7) in den Druckraum 45 ein. Von dieser Stelle
aus erweitert sich der Druckraum 45 in Umfangsrich-
tung. Dadurch wird auf die Rotorschieber 42 eine Kraft
in Drehrichtung ausgeubt, die den Rotor 40 in eine Dre-
hung im Uhrzeigersinn versetzt (Figur 7).

[0015] Der Luftaustritt aus dem Druckraum 45 erfolgt
- siehe Figur 5 und Figur 7 - durch die nierenférmige
Aussparung 52 in der Luftverteilscheibe 50, die sich
Uber etwas weniger als die linke Halfte des Druckrau-
mes 45 erstreckt. Von dort tritt die Druckluft - jetzt als
Abluft - in die Aussparung 53 im Lagerring 24 (vgl. Figur
4) und von dort in die Aussparung 54 im Luftleitring 23
(vergleiche Figur 2) ein. Von dort gelangt sie in den
Raum 55 auf der AuRenseite des Luftleitrings 23 (Figur
1) und von dort in die Luftabfiihrkandle 8, in denen
Dammmaterialien 60 zur Gerausch- und Vibrations-
dampfung vorgesehen sind.

[0016] Wenn nun nach dem Einschalten durch Dre-
hung des Schaltrings 14 der Rotor 40 in Drehung ver-
setzt wird, dann reiben die Rotorschieber 42 mit ihren
radial auBeren Enden an der Innenflache der zunachst
noch nicht mitdrehenden Hulse 30 und nehmen diese
mit zunehmender Drehzahl dann schlief3lich infolge die-
ser Reibungskraft mit, so dass sich die Hilse 30 mit-
dreht. Bei héheren Drehzahlen bildet sich dann zwi-
schen dem aufleren Umfang der Hiilse 30 und dem Sta-
tor 25 ein Luftfilm, der ein Luftlager darstellt. Eine Rei-
bung des Rotors 40 und der Rotorschieber 42 aneinan-
der ist somit - nach dem Anlaufen - nicht mehr vorhan-
den. Reibungsverluste entstehen im Wesentlichen also
nur durch Reibung der Hilse 30 an dem Luftfilm in dem
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Luftspalt 70 zwischen Hiilse 30 und Stator 25. Der Luft-
spalt 70 betragt cirka 0,1 - 0,4 mm. Die Luft gelangt in
den Luftspalt ebenfalls Uber die Aussparung 49 (Figur
8).

[0017] Damit dieser luftgelagerte Zustand beim An-
fahren maéglichst schnell erreicht wird, ist eine Wahl der
Materialpaarung fiir Rotorschieber 42 und Hilse 30
wichtig. Die Materialien miissen verschleilfest sein. An-
dererseits darf die Reibung nicht zu niedrig sein. Das
wirde einem schnellen Mithehmen beim Anfahren ent-
gegenwirken. Demgemass besteht die Hiilse 30 aus ei-
nem Material, das im wesentlichen Phenolharz, Baum-
wollgewebe und einem Zusatz Molybdansulfid aufweist.
Ein solches Material ist zum Beispiel unter der Marke
DURATEX im Handel erhaltlich. Die Rotorschieber sind
aus einem Material, das ebenfalls aus Baumwollgewe-
be und Phenolharz besteht, wie es zum Beispiel unter
der Marke Ferrozell HGW FF5964 im Handel erhéltlich
ist.

[0018] Die Oberflachengiite der Hilse 30 sollte au-
3en Ra = 0,5 bis 1,0, innen Ra =5 ... 10, vorzugsweise
5,5 - 7,0 also innen deutlich rauer - z. B. um den Faktor
10 - als auRen sein. Die Oberflaichenglte der Rotor-
schieber 42 sollte cirka Ra = 2 bis 5, vorzugsweise 3 bis
4 betragen. Beide Komponenten werden bei der Her-
stellung cirka 1 h in Ol getaucht, man Iasst sie daraufhin
30 min. abtropfen; dann werden sie bei einer Tempera-
tur von zwischen 70 und 100 °, vorzugsweise 80 ° im
Ofen 5 h getempert.

[0019] Diese Wahl der Materialparameter fiir Rotor-
schieber 42 und Hilse 30 ergibt ein schnelles Anlaufen
bis zum Erreichen des luftgelagerten und somit fast rei-
bungsfreien Betriebs bei hohen Drehzahlen und einen,
vor allem im Dauerbetrieb, extrem verschleif¥freien
Lauf, der eine gegenuber bekannten Anordnungen
deutlich héhere Standzeit ergibt. Bei Drehzahlen von bis
zu 85.000 UpM und einem Luftdruck von 6 bar werden
Leistungen von ca. 80 bis 200 Watt erzielt.

[0020] Die Figuren 10 bis 12 zeigen eine weitere Aus-
fuhrungsform der lufgelagerten Hilse. Die dort gezeigte
Hulse 80 kann vorteilhafter Weise anstelle der Hilse 30
Verwendung finden. Sie weist innen eine Nut 81 auf, die
beispielsweise 1 - 2,0 mm breit und 0,05 - 0,15 mm tief
sein kann. Die Seitenflachen 82 sind abgeflacht und ha-
ben gegeniiber dem Nutgrund 83 einen Winkel von 20
- 30°. Man kann auch eine Nut mit kreissegmentférmi-
gen Querschnitt mit &hnlicher Breite und Tiefe verse-
hen.

[0021] Diese Ausbildung hat folgenden Vorteil: Beim
Anlaufen des Schleifgerates werden die Rotorschieber
42 durch die Fliehkrafte radial nach aulen gedriickt.
Derjenige Rotorschieber 42, der gerade an der Nut 80
vorbeilduft, wird in die Nut gedriickt und trifft dann auf
die in Drehrichtung vor ihm liegende Seitenflache 82.
Dadurch bt dieser Rotorschieber 42 zuséatzlich zur Rei-
bungskraft noch Gber diese Seitenflache eine Antriebs-
kraft in Drehrichtung auf die Hiilse 80 aus, so dass das
Hochlaufen der Hilse 80 auf Betriebsgeschwindigkeit
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dadurch schneller erfolgt.

[0022] Die Abflachung der Seitenflachen 82 ermdg-
licht am Anfang auch beim Auftreffen eines Rotorschie-
bers auf die Seitenflache 82, dass der Rotorschieber,
wenn die Hilse noch nicht mit voller Geschwindigkeit
mitlauft, auch aus der Nut wieder austreten und diese
Uberlaufen, also gleichsam uberholen kann. Auf diese
Weise werden Schadigungen der Rotorschieber und/
oder der Nut vermieden. Nach einigen solchen nur vor-
Ubergehenden Kontakten, die aber immerhin eine Kraft
auf die Hilse austiben, kommt es dann dazu, dass die
Hulse voll mitlauft. Es kommt darauf an, dass die Rotor-
schieber 42 in Drehrichtung auf mindestens eine Kante
(gebildet durch eine der Seitenflachen 82 der Nut 81)
auftreffen kénnen. Falls die Differenz der Geschwindig-
keiten von Hiilse und Rotorschieber noch zu grof ist,
Uberlaufen oder Uberfahren die Rotorschieber diese
Seitenflache. Dies wird beschadigungsfrei moglich, weil
die Seitenflachen abgeflacht sind.

[0023] Das damit beschleunigte Anlaufen der Hilse
80 bewirkt auch, dass sie schneller den Zustand er-
reicht, in dem sie auf dem Luftfilm zwischen Stator 25
und Hulse 30 luftgelagert ist. Daher entsteht insgesamt
weniger Reibung. Daher ist es auch méglich, auf die OI-
temperung zu verzichten und die Hulse nur mit Luft zu
tempern. Dies ist verfahrensmafig eine Vereinfachung
und fuhrt zu einer Verringerung der Verschmutzung
durch Abrieb.

Patentanspriiche

1. Mit Druckluft betriebenes Schleifgerat mit einem
Rotor (40), der Schlitze (41) aufweist, in denen Ro-
torschieber (42) radial verschiebbar sind, wobei der
Rotor (40) mit den Rotorschiebern (42) in einer ge-
geniiber der Drehachse (A) des Rotors (40) exzen-
trisch angeordneten Hiulse (30) drehbar sind, und
die Hulse (30) in einem Stator (25) mittels eines
Luftspalts (70) luftgelagert ist und durch Reibung
der auReren Endflachen der Rotorschieber (42) an
der Innenwandung der Hilse (30, 80) in Drehrich-
tung von den Rotorschiebern (42) mitgenommen
wird, dadurch gekennzeichnet, dass die Innen-
wandung der Hulse (30, 80) und die radial aul3eren
Flachen der Rotorschieber (42) aufgeraut sind, und
auRBerdem die Rotorschieber (42) und die Hulse
(30) aus einem Material bestehen, das als wesent-
liche Bestandteile Phenolharz und Baumwollgewe-
be, insbesondere mit einem Zusatz Molybdé&nsulfid,
enthalt.

2. Schleifgerat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Oberflachengtite der Hil-
se (30, 80) innen Ra = 5 bis 10, vorzugsweise 5,5
bis 7,0 und die Oberflachengute der radial duf3eren
Flachen der Rotorschieber Ra = 2 bis 5, vorzugs-
weise 3 bis 4 betragt.
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3.

Schleifgerat nach einem der Anspriiche 1 - 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Oberflachengtte
der Hilse (30, 80) auf’en Ra = 0,5 bis 1,0 betragt.

Schleifgerat nach einem der Anspriiche 1 - 3, da-
durch gekennzeichnet, dass Hiilse (30) und Ro-
torschieber (42) cirka 1 h in Ol getaucht und an-
schlieRend nach ca. 30 min Abtropfen bei einer
Temperatur von 70 ° bis 100 °, vorzugsweise 80 °,
fur die Dauer von 4 bis 6 h, vorzugsweise ca. 5 h
getempert werden.

Schleifgerat nach einem der Anspriiche 1 - 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hiilse (80) innen
mindestens eine Kante (82) aufweist, auf die die
Rotorschieber (42) beim Anlaufen des Schleifgera-
tes auftreffen.

Schleifgerat nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Innenflache der Hiilse (80) eine
Nut (81) aufweist, deren Seitenflachen je eine Kan-
te (82) bilden.

Schleifgerdt nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kante (82) abgeflacht ist.

Schleifgerdt nach Anspruch 5 - 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Hiilse (80) und Rotorschieber
(42) bei einer Temperatur von 70° bis 100°, vor-
zugsweise 80°, fiir die Dauer von 4 bis 6 h, vorzugs-
weise ca. 5 h, in Luft getempert sind.



EP 1 457 680 A1

H_A| |
—A
P

| 614

B— —I _“
nooSy, 8 3 e |
B\ i Hss g _:N .WN_“OM Olgz81 g7 9
AN XLZ2AZINEY SEEEEESS
\ TR
i \W\ TII7777, ZINNIN, .\\/A/&M\\ 9y

] st \ 4 \\\ —
R ek v

LLLLLLLL L 3

7

7% SSSSISSSS
S I RN Ul

m;m‘ 7

NOSSBSSEES NN N TINNNNANANA MM NN NN NN

vidl PTOTIT O TIITIIITITIFIIDAA

]
< —.

AL

me g 11
WA =—
—IL
—l

AN
gz § 9



EP 1 457 680 A1




EP 1 457 680 A1




EP 1 457 680 A1

80

(L

Fig. 12

LLLLL L LA




EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 457 680 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 00 5496

E
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D:
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L
A : technologischer Hintergrund
O : nichischriftliche Offenbarung &:
P : 2wischenliteratur

Dokument

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL7)
P,X (WO 03/067032 A (KMB FEINMECHANIK AG ; 1 F04C18/348
MUELLER THOMAS (CH)) B24B23/02
14. August 2003 (2003-08-14) F01C13/02
* Abbildungen 1,2 * F01C21/10
* Anspruch 10 =* F01C21/08
Y PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1-5
Bd. 0090, Nr. 92 (M-373),
20. April 1985 (1985-04-20)
-& JP 59 215991 A (NIPPON PISTON RING KK),
5. Dezember 1984 (1984-12-05)
* Zusammenfassung *
* Abbildungen 1-5 =*
Y EP 0 022 103 A (CERAC INST SA) 1-5
7. Januar 1981 (1981-01-07)
* Abbildung 6 *
* Seite 1, Zeile 14 - Zeile 19 *
* Seite 3, Zeile 29 - Zeile 36 =*
S PR R v 2,3 SACHORMIETE (1)
25. Dezember 1986 (1986-12-25) F04C
& JP 61 178591 A (AISIN SEIKI CO LTD), B24B
11. August 1986 (1986-08-11) FO1C
* Zusammenfassung * FO5C
A PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 5,6
Bd. 0090, Nr. 87 (M-372),
17. April 1985 (1985-04-17)
-& JP 59 213987 A (NIPPON PISTON RING KK),
3. Dezember 1984 (1984-12-03)
* Zusammenfassung *
* Abbildungen 2,3 *
-/—-
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 22. Juni 2004 Lequeux, F
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze

: alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

: aus anderen Griinden angefiihries Dokument




Patentamt

EP 1 457 680 A1

o) EuropBIsches  e\yROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Nummer der Anmeldung

EP 04 00 5496

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorié Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mangeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int.CI.7)
A DE 43 31 964 A (KOTEREWA KATHARINA 5-7

ZWETKOW ZWETKO (DE))

7. April 1994 (1994-04-07)

* Abbildung 2 *

* Spalte 2, Zeile 9 - Zeile 20 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prater

Den Haag 22. Juni 2004 Lequeux, F

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihries Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

A:technologischer HINEIQrUNA e e e b et et
Q : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie,ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

10



EPO FORM P0461

EP 1 457 680 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 04 00 5496

in diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-06-2004

Im Recherchenbericht
angefiihrtes Patentdokument

Datum der
Veroffentiichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréftentlichung

WO 03067032 A 14-08-2003 WO 03067032 Al 14-08-2003

JP 59215991 A 05-12-1984  KEINE

EP 0022103 A 07-01-1981 SE 427492 B 11-04-1983
EP 0022103 Al 07-01-1981
JP 1195753 C 12-03-1984
JP 56002401 A 12-01-1981
JP 58028402 B 15-06-1983
SE 7905286 A 16-12-1980
SuU 1033012 A3 30-07-1983

JP 61178591 A 11-08-1986  KEINE

JP 59213987 A 03-12-1984  KEINE

DE 4331964 A 07-04-1994 DE 4331964 Al 07-04-1994

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

